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3. Jahrg.

Î uitpold von Bayern,
3um Geburtstage des neunzigjährigen Regenten am 12. März

Gern heftet sich der Klatsch an die unter dem Thron.
Himmel Geborenen . Kehrt in einer königlichen Familie
Unglück ein, dann ist das lose Mundwerk schnell bereit,
lion der allgemeinen Degeneration von Fürstenhäusern zu
sprechen: wohl gar von ihrer eigenen Schuld . Das HauZ
Wittelsbach ist davon auch nicht verschont geblieben . Der
ritterlichste und glänzendste König auf dem Banerntbron
Ludwig ll., der Freund Richard Wagners , starb in geistiger

Umnachtung , und
sein Nachfolger
König Otto steht
uw er demselben
schwarzen Geschick.
Da ist es für uns
geradezu ein Werl
drau gleichenden
Gerechtigkeit der
Weltgeschichte , daß
sie uns einen Mann
wie den Prinz¬
regenten Luitpold
aus dem gleichen
Hause Wittelsbach
geschenkt hat . —
An diesem jugend¬
lichen Greich der
am 12.  März in
Frische und gutem
Humor seinen
neunzigsten Ge¬
burtstag feiert,
ist kein Merkmal
irgendeiner De¬
generation zu en :-

Grsundl,eit selbst, geistig und körperlich ? Ein ' Mann, ^ der
m ü!e,e.n Patriarchenalter - noch den Gemsen im Hoch¬
gebirge nachsleigt und alllommerlich mit rüstigem Arm als
Schwimmer die Wellen des Rympl enburger See ', zerte lt.
Nt ein Wunder des Jungbrunnens . Biele ; an ihm er-
mnert an unsern alten Kaffer . Rur ist Prinz Luitpo 'd
womöglich noch kerniger in seiner Fr .s.he. Als Kai er
W >be.m l  seine letzte Kaiserparade als Neunzigjähr ger

s1 Krerower Fe de bei Stettin nn Jahre 1887 ab-
üielt da sah er dabei in seinem Wagen . Der bäuerische

eigt aber noch heute zu Pferde , wenn es
m ^ bbirge geht : auch der rege ' m ßige Morgenr tt
u - Herrgottsfrühe im Englischen Garten in München

ll» erck seit kurzem eingestellt woraen.
r* £ie:er" gesunden Leibe wohnt auch ein gesunder

fc" '* uud e,n kräftiges deutsches Nationalbewußtsein , das
oer alle Herr gern und häufig zum Ausdruck gebracht
hrp\ r"ln>DOn? "em Tage an . wo das Reich innerhalb
„^ Er Monate den Tod zweier Kai er zu beklagen halte

5 (i Un? er  Herrscher die schwere B .irde übernahm:
ibr̂ r ° lle deutschen Fürsten . Luitpold an
wrer Spitze , um Wilhelm II., um so der Welt zu
„^ ochtrieren daß die Eifersucht früherer Jahrhunderte
£2, “ * kritischen Zeiten Nicht wieder auferstünde . Der
Pnnzregent hat seitdem keine Gelegenheit versäumt , dar-

"lb freudig er im Reiche mittate und mitrare . Im
FmnprftJ0 Jberrfcbt zwischen den preußischen und den

stimmtragern ein so ichönes und herzliches
übereinnrnmung , daß de schwerfällige

?°:1 '* e , Q,tf’ine, einen außerordentlich gierten Ga ig
*nKt ? ^elegenttich sogar die Mißgunst der baper fchen
oeob  d .eser ..Unterordnung '' ibrer Buncesruts-

geworden ist. Davon kann naiürlich
Tnkr 'JEde sem : m übrigen wird auch der
Stimm ' ■ der König von Preußen und seine
rfihm^ s er  Bundesrate zeigen , von allen Beteiligten

anerkannt , und auch Wilhelm ll. ,ucht ,eden
cVr°  Er dem greiien Bayernherrscher seine Ber-

eyrung auf pmnge Art bezeugen kann.
urip ganz k.ar , daß in einem io monarchischen Volk,
Lui,n >im - ^ ?^ecn e , sind, ein Regem von der Art
Öö ?* 6eÄS e Verehrung genießt . Er gibt sich für
LÄ * glicht und einfach, obwohl er bei Staats.
da „ ? ? '' auch grotzen und steifen Prunk entwickelt.
Kovi historisches nicht anrühren will ; auch bat er seinen
wr >!, f;5 . ~ und die Bayern täuschen sich überhaupt.
a., ' ’‘e " 'einen , daß bei ihnen eine 8 rl Bürgerk inigtum,
D wo dagegen der Absolutismus herrsche. In gewissen
hp, o ! Es gerade umgekehrt. Bauern hat ia auch
vx. „c, das französische Präfektursy te.n und nicht die
«p - Selbstverwaltung . Aber fi r gewöhnlich , wie
f0i S 1' l, ‘ ^rms Luitpold nicht ein nur , leu seliger ",
d> ULlil wirklich von Herzen natürlicher t!Rer. ,ch, der auch
e: ceppen  zu den Ateliers einzelner Künstler
an ,- i^ E" ert , ohne irgend eine Bord weuung ober 83er*
£ .9 treffen zu lassen. Längst schon wa lten die
dr
3!
w

"eil lbii zum König machen , da ter umnachiete Otto
I *ur  Regierung gelangen wird ; aber der

r" 1 dat das immer und immer wieder abgelehnt . Er
.j . - wohl , warum . Daß er letzt die Prägung von
"miiiivtalern mit seinem Bild zugelassen h. t , ist schr

'einem stillen Wesen eigen sich e.ckspriwt. Se n
»'ucivtaQ feiert letzt ganz Deulschtanh mit . an der Sv :^

alle Bmidesfürsten : aber aucy bas benachbart Hans
Hnbsburg , das von jeher besondere Beziehungen zu den
Wiltelsbacherii gepflegt hat , sindet sich unter den von
Herren Gratuliereilden bei de .n Patri - >- en der europäischen
Hcmcher em. — Gott segne den Ateu <,e^ riw>e»i gperrnl

f>olitirci>c Kund Schau.
Deutlcbes Reich.

+ 3n der Budgetkommijsion des Reichstags sind neue
Kvmpromisia,,trage zur Fernsprechgcbührenordnui -g ge¬
steckt worden . Die Grundgebühr soll danach betragen : in
Netzen bis zu 100 Anschlüssen 80 Mark , bis einschließlich
1000 Anschlüsse 60 Merk , bis 5000 Anschlüsse 75 Mar?
d' s M000 Anschlüße 00 Mark , bis 70000 Anschlüsse
/0 " Mark , für >ede angefangenen weiseren 50 000 An«
jailusse 10 Mark mehr jährlich für jeden Anich uß. der
niwt weiter als 5 Kilometer von der Vermittlungsstelle
entfernt ift. Statt der Einzelgebühr von 4 Pfennig kann
eine gestaffelte Pauschgebühr gewählt werden . Die Höchst¬
zahl der von einem Anschluß aus zulässigen Gesprächs-
Verbindungen beträgt 10 000 jährlich.

+ Ter Vorstand des Verbandes Deutscher Beamten-
vereine hat an das Reichsjustizamt und die bundesstaal-
Icchen Justizministerien eine Eingabe gerichiet , die sich auf
die Frage einer Erhöhung der Grenze des pfaiidfreien
Eintommeus der öffentlichen Beamten bezieht . Dann
heigt es . das Bestreben , die Grenze des Pfand reien Ein¬
kommens zu erhöhen , finde seine natürliche Begründung
m der zunehmenden Enlwer ung des Geldes ' und der
dauernoen Steigerung der Preise für d .e notwendigsten
Leoemniitlel . Hieran könne nichts ändern die in ' der
fuiigsien Zeit allgemein erfrlgie Besoldungsaufbesserung.
da diele nur eine relat .oe Erhöhung des pfandfreien Ein¬
kommens der Beamten , aber nicht eine Verschiebung der
untersten Grenze herbe :gesührt habe . Unter Berück-
stchtigung der maßgebenden Moniente erscheine es
wünschenswert , eine Erhöhung bis zu 2000 Vlark au>
zustreben.

+ Wie es heißt , wird der Kaiser bei der Reise nach
voudon im Mai entweder vom Reichskanzler oder dem
Staatssekretär des Äußern begleitet sein. Es sollen an-
geblich bei dieser Gelegenheit hinsichtlich der Verständigung
zwischen Deutschland und England wichtige Besprechmigeii
jtattsinden . *

+ Hinsichtlich der Stellungnahme des Bundesrats zu
den Beschlüssen der Reichstagskommission über die reichs-
lä,irische Verfassnngsfrage wird offiziös mitgeteilt , daß
der Bundesrat sich gegen diejenigen Beschlüsse der Kom-
Mission erklärt hat , die Elsaß -Lothringen zu einem vollen
Bundesstaat machen und die Stellung des Kaisers in
seinen Befugnissen gegenüber dem Statthalter abändern
wollten.

Wie das nach der ganzen vorherigen Stellungnahme
der Regierung anznnehmen war . hat der Bundesrat diese
Komm -ssionsbeschlüsse als unannehmbar bezeichnet , dagegen
hat er sich damit einverstanden erklärt , daß Elsaß-
Lothringen drei Bundesratsstimmen unter einigen praktisch
nickt viel bedeutenden Ei -stckrän ungen erhallen soll.

Beider Stichwahl im sechsten bayerischen Reichstags.
Wahlkreise ^ -rnmeustadt -Lindau wurden abgegeben füi

Kandidaten Dr . Thoma 14 286 und für den
§ °? k>rdaten des Zentrums Emminger 12 774 Stimmen.
Dr - Thoma ist somit gewählt . Das Resultat war von I
nv^ ^ ? E " flckier. iiachdem die Sozialdemokiaten gleich

Erklärt hai ' en. für den liberalen
Kandidaten stimmen zu wollen . Bei der Hauptwahl er-
^Elken übrigens . w :e nebenbei in Erinnerung gebracht fei.

kandidat ll 856, der Nationalliberale Dr.
'° 5^ . ,u£ ö sozialdemokratische Kandidat 3808

stimmen Mit Jmmenstadt -Llndau ist dem Zentrum das
erite Reichstagsmandat nach Auflösung des Bülow -Blocks
oerwren gegangen.

* Aufs neue ist m der oielumurrtienen Frage L"r
pol .nfchen Betätigung der Beamten e.n Gericktsurinl
gefallt worden . Das Oberverwaltungsgerichi zu Berlin
hat sich m einem Falle dahin ausgesprochen , daß eine
Vsrletzung der Beamtenpflichien oorl -egt. wenn der Be-
amte m der öffentlichen Erörterung politischer Fragen
von einer sachlichen Behandlung der Ange 'egenheii ^u
persönlichen Angriffen übergebt , oder wenn be? der Er"
oiterung politischer Angelegerheilen und l-e, irgendemer
m deren politischen Betätiguw , die ihm ksineswegs :er-
w ft ist. sich zu Handlungen kinreißen läßt , d . ihm das
Vwtrauen m eine gerechte urd unparteiische Amtsführung
ertzreben . Fer , er beißt es in dem llrleil des Ober.
A ^ "/kungSgerichts . dgtz eine Verletzung der amtli .ffen
T eustpflicht auch da : n zu er -licken ist. wc ln der Bea me
di : Bestrebungen emel oolitsitzen Par -ei f.irdert oder sich
m t ibnen einoerstandej erklär , die nach ld^em Praarcl NM
d' - Siaatsverfassung und die gesellscl.mtliche Ordn mgv(kampit.

*  Es scheint sich betreffs de: Itrafprozefire ^sri ., irn ner
me^r die Qberzeugimg 'estzus. tzen, sowohl im Purlau .ent

auch bei der Regierung , -aß es währmd der gci en>
wartigen Tagung des Reichs : rgs kaum melir möglich, -in
wird , die Schwierigkeiten , d e fi* der Erledigung bei

Straf ; r zetzoorst.ge entgegens-eUen, zu überwinden Plan
mutz damu rech-,en, daß d:e Reform oerfchoben weroen
wird.

Lclgien.
X In der Kammer ereigneten sich höchst üble Skandal,

szene ». Als bei der Beratung einer Jnlerpellation über
die Maßregelung einer Kommunallehrerin , die ihrem
Orden abtrünnig geworden war . der katholische Deputierte
Wauwermans sagte, meistens legten die Nonnen das
Ordenstleid ab, um unabhängiger leben zu können , ent¬
stand infolge des Protestes der gesamten Linken ein un¬
beschreiblicher lärmender Auftritt , bei dem der Sozialist
5öubin den Redner anspie . Einem Antrag , daß di«
Kammer dem in Frage kommenden Gemeinderat einer
Tadel ausspreche , widersetzte sich der Minisierprändent.
blieb aber mit seinen , Protest in der Minderbelt . Unlei
zroßer Erregung wurde die Sitzung geschlossen.
Ai» » ) n - und Husland.

rltn * R März . In Drutsch-Neuguinea ist der ParadieS-
vogestager Richards — ioweit bekannt , von Geburt ein
Deutscher - im Hinterlande des am Huongolf gelegenen
Herzoggebirges «Kaiser-Wilhelmsland ) von Eingeborenen der
Lahe-Wombasstamme ermordet worden.

Berlin . 8. Aiärz . Der Ausschuß zur Vorbereitung der
Wabl eines Oberburgern -eisters von Berlin hat beschloffen.
den Oberburgermeutel Kirschner zur Wiederwahl zuempfehlen.

„ 8\P ÖS - 3n der Reichsvcrstcherungskommtssion
vrrstandlgten die Vertreter der Mehrhettsparteien sich aus
ueue^Vorstblage über das Verbältnis der Krankenkaffen zu

. . 8..März Die Ersatzwahl für den verstorbenen
lozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Paul Singer ist
cui den 10. Avril festgesetzt worden.

^ Vo" do„. 8. März . Das englische Flottenbudget für
tvii wird dm Bau von vier Dreadnoughts vorschlagen.

Madriv . 8. März . Am einer Zwiichenstation der Strecke
Madrid - Sevilla wurde vor der Durchfahrt des königlichen
LlliiöerzugeS ein Anarchist nameu «' Earbouell verhaftet.
Der Verhaftete mochte im Gefängnis einen Selbstmord.
oerluch. _

Dof - und perfonatnachrichten.
* Der Kaller und die Kailerin yaben sich an das

Krankenlager des Prinzen Aüalven nach Kiel begeben . Der
Verlaui der Erkrankung des Prinzen ist norn st, er wird vom
Marrne -Obentabsa !zt Dr . Knoke behanoeit.

- Einer oer Echövrer des Bürgerli ren Gesetzbuchs, der
Geheime Jusiizral und Dr. jur. h. g. Richard Wille  in irn
Mer von 81 Jahren in Potsdam nach längerem Leiden
geltorven . _

Neer und Marine.
MlNtärtfchcr « »»lestierrlah . Der Prinzrrgent Luilvold

vtN! -vuaein hat aus Ansatz leines 90. Gevurtsfestes den-
lenlgen Aiililärverjonen im Bereich der dayerilchen Militär-
oenvailung gegen welche bis zum 1t . Aiärz einschließlich
Sn äsen im Disziplinarwege verhängt worden sind, dicke
Snalen . io-weit sie bis zum 11- Alärz noch nicht oollstreckt
lein werden , erlassen. _

Deutscher Reichstag.
(142. Sitzung .) cb.  Berlin . 8. März.

Das Haus ist ziemlich gut besetzt. Am Trlche des Bundes-
cats : Staatssekretär im Reichspostamt Erzellenz Krätke.  Auj
der Tagesordnung steht die Beratung des

Postetats.
Abg. Gröber (Z .): Wenn die Beamten immer noch un-

zufrieden sind, so liegt die Schuld aut seiten der Regierung.
Sie hat unseren weitergebenden Wünsche» ein glartes Un¬
annehmbar entgegengesetzt. Der Redner begründet einen An¬
trag . der die alsbaldige Vorlegung eines Geietzentwurfes zur
Neuregelung der Diensiuerhältnisse der Reichsbeamien fordert.
Dadurch soll das Dilziplinarversahren mit ausreichenden
Garantien versehen und insbesondere das Wiederauinahme-
verfahren geregelt werden . Ferner soll aus Eintragungen in
die Personalalten , die den Beamten zum Nachteil gereichen,
nur dann eine Eut -cheidung gegründet werden , wenn dem
Beamien Gelegenheit zur Äußerung gegeben ist. Weite,
fordert der Antrag eine Statistik über die Famtlienverhält-
niste der Reichsbeamien und die Möglichkeit einer Wieder-
holnng der Post - und Telegravbeniekretärprüsung.

Abg. Eickhofs (Vp .): Wir werden dem Anträge zu-
stimmen. Im Etat herrscht der Geist weiser Svartamkeit,
aber berechtigte Reformen sollte der Staatslekretär nicht ab-
lehnen und den Verkehr nicht künstlich verteuern . Auf dem
nächsten Weltvostkongreß muß die Frage des Einheitsportos
wieder erörtert weroen . Was sagt der Staatssekretär zu
einem Einheitspateworto von 30 Pfennig für ein Kilopaket 't
Ter Verein rheinijch-westfälilcker Exvortsirmen klagt über
Belästigungen bei Paketverkehr nach Ebina über Rußtand.
Der Redner bringt Beschwerden der privaten Brieibeförde-
rungsanstalken vor.

Abg. E ' chborn 'Soz .l bringt eine Anzahl Beschwerden
vor. Abg. Dr . Dre .per tkons.) spricht der Posiverwaltung
dagegen seine Anerkennung aus.

StaatSsckrerär des Rctchspostamts Krätke.
Die Frage des Diszivlinarrechls der Bran .ten wird jetzt

geprüft. Wir hoffen bald zu einem Ergebli '.s zu kommen.
Bei schädigend,.» Eintragungen in die Penonalakten
werden jetzt >chon die Bea ..,ten gehört . Die ge¬
wünschte Statistik will ich gern liefern, sie kolret aber
Zeit und Geld Eine Wiederholung der Post - und
Telegraphenlekr - ä Prüfung zuzulasten. erstoeint nicht an¬
gebracht. D '.'i, . >ü litte ich die von uns g--orderten
neuen Steilen «u bennlliaen . Der Stäatsle . etür untwort 'ck



dann aut otricbieDene Peilonatvelchwerüen und rechtfertig!
die getroffenen Euiichcidungen . Eine enidetttiche Regetune
des Portos täbl sich nur dann ourchsühren , wenn man die
Verluste , die ma » aut der einen Seite erleidet , durch
Ersparnisse aus der andern Seite gutmacht . Das isl
abe' nur möglich, wenn alle Staaten zultimme ».
Die Schikanen der russischen Pollverivaltung bedauern wir
lebhaft . Wir versuche:, Abhilfe. aber auf diplomatischem
Wege ist das nicht zu erreichen. Sie verlangen immer Ent¬
gegenkommen für die Vrivatansialteu von uns . Wenn da-
aber für unsere Einnahmen üble Folgen hätte , dann würden
Sic uns Vorwürfe macken. Der Einführung von Brief¬
telegrammen stede ich somparhisch gegenüber , aber die Er¬
wägungen sind noch nicht abaeschlossen. Zur Regelung der
Postscheckoerkehrs wird eine Vorlage gemacht.

Lrbg. Dr . Stresemann (natl .) fordert verschiedene
Reformen zugunsten der Postbeamten und äußert mancherlei
Berkehrswünsche . Abg. L*ina (Rp .) bringt Svezialwünschk
für die westlichen Jndu 'triegegenden vor.

Rach weiterer unerheblicher Debatte vertagte sich dar
Sans . _

preußlfcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(44 . Sitzung .) Rs.  Berlin , 8. März.
Tie Fortsetzung der Debatte beginnt heute mit einer

Rede des Sozialdemokraten Strobel , aus der eine gewisse
Schadenfreude darüber herausklingt , daß evangelische und
katholische Christen einander in den Haaren liegen bei den
Auseinandersetzungen über den von Papst Pius X. oor-
geschriebenen

Antimodcriiistcncid.
Abg. Ströbel schlägt vor . die Kirche völlig vom Staate zu
trennen , dann würde man keinen Streit haben . Eine Dar¬
legung vom Standpunkt des Zentrums aus gibt dann Abg.
Dr . Porsch , der mehrfach betont , daß auch seine Parteifreunde
eine Neuentflammung des Kulturkampfes aufs äußerste
bedauern würden . Der Modernisteneid sei eine inner¬
katholische Angelegenheit , die von der nichtkatholischen Presse
tendenziös aufgebauscht worden sei. In einem Punkte aber
könne das Zentrum , das sonst die friedliebenden gestrigen
Erklärungen des Ministerpräsidenten freudig begrübe , nicht
nackgebcn : in der Frage , daß man katholische Lehrer , die
den Antimodernisteneid geschworen hätten , in Zukunft nicht
mehr als Lehrer für Deutsch und Geschichte anstellen wolle.
Ebenso wie es jüdische Lehrer gebe, die katholische Kinder
unterrichten , so könne man doch wohl verlangen , daß gläubige
katholische Lehrer für würdig gehalten würden . Unterricht zu
erteilen . Er warnte deshalb davor , durch eine derartige
Maßregel Unruhe in der katholischen Bevölkerung zu ver¬
breiten.

Preußischer Kultusmuister von Trott zu Solz,
der ebenfalls die Notwendigkeit des konfessionellen Friedens
betonte , legte dar , daß es keineswegs eine Herabsetzung sein
solle, wenn die Regierung vorläufig bei Anstellung katholischer
Geistlicher als Lehrer Zurückhaltung üben würde . Alan müsse
aber abwarten , ob die seitens der katholischen Kirche neu¬
geschaffenen Verhältnisse auch die Garantien böten , die der
Staat zur Wahrung des konfeffionellen Friedens unbedingt
verlangen müsse.

Abg. Friedberg (natl .) stellte die Haltung des konser¬
vativen Führers von Hendedrand als lau und unzuverlässig
bin . Dann griff der Redner das Zentrum an , und ließ es
auch an einem harten Tadel des preußischen Gesandten am
Vatikan nickt fehlen.

Diesen Tadel verschärfte der Abg. Dr . P achnicke (frs. Vv .I
noch um ein Bedeutendes . Staatssekretär des Auswärtigen
von Kiderlen - Wächter führte aus . daß Herr von Mühl¬
berg völlig seine Psticht getan habe , als er zunächst über dic
Absichten des Vatikans nach Berlin berichtet und dann nach
den dortigen Instruktionen gebandelt habe . Wenn Herr
Pachnicke meine , dazu brauche man keinen Gesandten , sondern
nur die Post , so müsse er demgegenüber erwidern , daß doch
auf der Post jemand sein muffe, der einen Brief schriebe.

Die Debatte wurde darauf abgebrochen und das Haus
trat in die Besprechung der anderen Punkte ein. die abei
nichts besonders Jntereffantes brachte.

Amerika mackl mobil!
Das klingt beinahe wie ein schlechier Scherz , aber es

handelt sich um einen angeblich ganz ernsthaften Vorgang.
Mexiko , das mit seinen unaufhörlichen inneren Wirren
allmählich eine Gefahr für die dort lebenden Ausländer

Der Letzte seines Stammes
Lus ses Lngiljchrn de» Mr. Looett Cameron übersetzt

von A. Schulde.

24) Nachdruck verboten.

Wenige Tage später trat sie ihre Reise an , und als
sich der Zug der Station näherte und jede Einzelheit der
vertrauten Gegend ihr wieder vor Augen trat , begann ihr
das Herz stürmisch zu klopfen . Mrs . Prood bewillkommnete
sie voll Stolz mid mit großer Freundlichkeit , und bald
darauf mar sie auf das behaglichste im Fremdenzimmer
über dem Bäckerladen eingerichtet.

Jenny hielt sich soviel wie möglich im Garten auf,
denn sie fürchtete , alten Bekannten zu begegnen , von ihnen
erkannt und mit Fragen belästigt zu werden . Sie hatte
Mrs . Prood noch einmal gesagt, ihr Leben sei nicht
glücklich gewesen und sie wünsche nicht weiter darüber zu
sprechen. »Ich verstehe Sie vollkommen , mein Kind ",
entgegnete diese mitfühlende Seele . „Zwar glaube ich
nicht , daß Sie noch einen Bekannten hier treffen würden,
denn der Tod hat schnell mit den Alten aufgeräumt in den
paar Jahren , und von den Jungen haben sich so viele
nach anderen Ortschaften hin verheiratet , und Fremde sind
an ihre Stelle gekommen. Aber tun Sie , wie es Ihnen
behaglich ist. Mrs . Grant ."

Eines Abends , als Jenny wieder einmal in der
Dämmerung an ihrem Lieülingsplatz stand, hörte sie
Schritte hinter sich, und als sie sich hastig umwandte , sah
sie die hohe Gestalt eines Mannes durch das Pförtchen
auf sich zukommen . Im nächsten Augenblick wußte sie
jedoch, daß es nicht der war . den sie fürchtete . Aber es
war immerhin jemand , der sie in früheren Jahren sehr
gut gekannt hatte , Mr . Dünne , der Geistliche , der als
Witwer seine Abende jetzt oft im Schlosse zubrachte . Jenny
erkannte ihn sofort ; sie hoffte jedoch, er würde sie nicht
weiter beachten und zog sich tiefer in den Schatten des
Baumes zurück, um einem Erkennen seinerseits oor-
zubeugen.

Aber Jennys hohe, anmutige Gestalt war nicht dazu
geschaffen, von einem Manne , mochte er nun sechzig oder
sechsundzwanzig Jahre zählen , übersehen zu werden.

Außerdem hatte Mr . Dünne ein ausgezeichnetes Per¬
sonengedächtnis . Irgend etwas an der schlanken Gestalt
kam ihm bekannt vor . er stutzte und trat , sicherer werdend

geworden ist, soll zur Raison gebracht werden . Den
Anstoß zu dem Vorgehen der Vereinigten Staaten soll
England gegeben haben , dessen Botschafter kürzlich in
Washington andeutete . England werde , falls Amerika die
Ausländer in Meriko nicht beschützen könne , möglicher¬
weise es als notwendig erachten , die eigenen Untertanen
zu beschützen.

Darauf hat sich denn Präsident Taft zu energischen
Maßnahmen gegen die unruhige Nachbarrepublik im Süden
der Union entschlossen.

20 ÜOO Mann amerikanischer Truppen
wurden auf seinen Befehl mobil gemacht , um nach der
mexikanischen Grenze dirigiert zu werden ; ebenso sind
mehrere Kriegsschiffe nach der Küste von Teras entsandt
worden . Allerdings ist zu diesen Maßnahmen von
Washington aus eine amtliche Erklärung ergangen , in der
gesagt wird , es handle sich lediglich um eine Probemobil¬
machung . Die Mobilmachung werde auf Befebl Tafts
nur oorgenommen zur Widerlegung der Behauptungen,
daß die Armee der Vereinigten Staaten aus emen wirk¬
lichen Krieg nicht vorbereitet wäre.

Trotz dieser Erklärung erhält sich jedoch sowohl iv
Washington als auch in London das Gerücht , daß feines*
wegs eine bloße militärische Demonstration beabsichtigt
sei. sondern daß ein sehr ernstes Unternehmen eingeleitet
wurde . Zwei besondere Umstände scheinen Präsident Taft
zu seinem Vorgehen getrieben zu haben : nämlich erstens
die Tatsache , daß Präsident Diaz im Sterben liegt
Seine Regierung ist erschüttert , die Ratten verlassen das
sinkende Schiff , und die Revolution bat in der jüngster
Zeit bedeutend an Stärke gewonnen und Erfolge errungen,
die bisher unbekannt geblieben sind. Auch soll es trotz
der Wachsamkeit der Amerikaner gelungen sein, große
Mengen von Kriegsmaterial und Verstärkungen über die
Grenze zu schmuggeln . Der andere Umstand ist der sck cv
erwähnte , daß die britische Regierung in Washington vor¬
stellig geworden ist. Auch von deutscher Seite sollen an¬
geblich Vorstellungen erfolgt sein. Wie ferner noch aus
Washington berichtet wird , befolgen die kommandierenden
Otstziere überall mit Eifer den Befehl zur Sammlung
det Truppen . Zahlreiche Regimenter sind bereits aus
dem Marsch nach den Sammeluellen.

Lokales und provmrielles.
Merkblatt für de » 10 . März.

Sonnenaufgang 6^ !i Mondaufgang 4" V,
Sonnenuntergang 5“ II Monduntergang 11 4S 33.

1606 Feldmarschall Georg Frhr . von Derfflinger in Neuhofen
geb. — 1772 Schriftsteller Friedrich von Schlegel in Hannover
geb. — 1776 Königin Luise von Preußen in Hannover geb . —
1788 Dichter Josef von Eichendorff in Lubowitz geb. — 1818
Stiftung des Ordens des Eisernen Kreuzes in Breslau . — 1844
Violinvirtuose Pablo de Sarasate in Pamplona geb. — 180b Ein¬
nahme Mukdens durch die Japaner . — 1886 Politiker Eugen
Richter in Gr .-Lichterfelde gest. — 1610 Komponist Karl Reinecke
in Leipzig gest. _

§ Äöiiißl . Schvsfcngcricht Hachenburg . (Sitzung vom
8 . März 1911 .) Der Fortbildunasschüler Adolf Kl . von
Roßbuch hat von der dortigen Polizeiverwailunq eine
Strafverfügung über 1 Mk . erhallen , weil er den Unter¬
richt ohne genügende Entschuldigung versäumte . Hierge¬
gen legte er Berufung ein mit der Begründung , daß er
von den Unterrichtsstunden nichts gewußt habe . Kl . war
als ländlicher Arbeiter nach dem Ortsstatut in Roßbach
verpflichtet , die Schule zu besuchen . Ein Ortsstatut ist
aber nicht zu finden , vielmehr wurden von dem Lehrer
in der Schulstunde den Schülern gesagt , wann die Schule
abgehalten würde , was dann einer dem anderen zu sagen
hat . Da dies keine ordlmngsmäßige Bekanntmachung
ist , erfolgte Freisprechung des Angeklagten . — Der Kar-
tonagenarbeiter Arthur Schl , zu Elberfeld hat sich wegen
Unterschlagung zu verantworten . Er war bei der Rheini¬

auf sie zu. „Ich denke, ich täusche mich nicht . Sie sind
Janet Maxwell . Sie haben hier wohl alte Bekannte aus¬
gesucht?" Er streckte ihr bei diesen Worten die Hand ent¬
gegen, die Jenny natürlich nicht zurückweisen konnte . „Ich
bin nur einige Tage hier ", entgegnete sie verwirrt . „Mein
Kind ist krank und sollte in andere Luft . Es ist jetzt
gesund : wir fahren sehr bald wieder ab ." — „So sind Sie
also verheiratet ! Es war anzunehmen , daß die hübsche
Janet Maxwell nicht lange ledig bleiben würde ", entgegnete
der Geistliche , freundlich lächelnd . „Ich habe übrigens
schon durch irgend jemand von Ihrer Anwesenheit hier
gehört . Sie wohnen beim Bäcker Prood , nicht wahr ?" —
„Ja , ich genieße dort Gastfreundschaft ." — „Sie heißen
jetzt Mrs . Grant und haben ein reizendes , blondlockiges
Bübchen von vier Jahren . Sie sehen, ich bin genau über
Sie unterrichtet . Ja ja , wir Geistlichen hören alles . Ich
freue mich von Herzen , daß ich Sie getroffen habe , Mrs.
Grant . Ihres Vaters Tod war ein großer Verlust für
Saxby ; es hat seitdem hier immer mit dem Lehrer ge¬
hapert ; er war ein bedeutender Mann . Aber ich darf
mich hier nicht versäumen , ich komme sonst im Schlosse zu
spät zum Mittagessen : ich würde Sie gern einmal be¬
suchen — morgen nicht, da habe ich eine Beerdigung und
zwei Trauungen — aber übermorgen komme ich zu Ihnen,
wenn mir nichts im Amte dazwischen kommt ."

„Dann werde ich schon wieder abgereist sein", ent-
gegnete sie schnell; eine unglaubliche Angst vor diesem
Besuche ließ sie folgende Worte fast atemlos heroorstoßen:
„L-ie sind sehr gütig — es tut mir leid , daß ich nicht
länger bleiben kann, aber — ich muß fort — ich muß
bestimmt abreisen . Eigentlich müßte ich morgen schon
fahren — ich glaube , ich werde sicher morgen abreisen ."

Ihre Verwirrung war so auffallend , daß der Geistliche
sofort merkte , sie wollte seinem Bestich auf alle Fälle aus
dem Wege gehen. Er sah sie scharf und forschend an,
aber es war schon zu dunkel , al - daß ihm der Ausdruck
ihres Gesichtes Aufschluß über ihr sonderbares Wesen hätte
geben können.

Er verabschiedete sich kurz, etwas steif von ihr , sprach
jedoch höflicherweise sein Bedauern aus , daß ihr Besuch in
Saxby nur von so kurzer Dauer sein könne. Einige
Stunden später , als der Nachtisch im Schlosse bereits
aufgetragen und die Diener den Speisesaal verlassen
hatten , und jedes zu Gebote stehende Thema bereits er¬
ledigt war . bemerkte Mr . Dünne , in leichtem Tone.

scheu Minenindustrie in Elberfeld als Reisender ongch
wofür er von der Firma Muster von Semi -E,^ »
Artikeln erhalten hatte . Eines Tages schrieb er
Firma , sie möge ihm 10 Mark schicken, andernfalls qi !
er die Muster , weiche in Brötchen usw . bestund , veräuh^
Du er kein Geld bekam , verschleuderte er die Musi qM
machte sich dadurch der Uoterschluuuua schuldia j,Jj
Urteil lautete auf 5 Mark Geldstrafe . — Die Ar keifte
Lma Fr . von Alpenrod Hut im September v . I . ^
Bahnarbeiter von dort 2 paar Strümpfe lind 2
entwendet . Du die Angeklagte sich m Notlage beL?
wurde auf die geringste Strafe von 1 Tag
erkannt . — Der Fabrikarbeiter Wilhelm Fr . von 'jL
dach hat in der Sylv >sternacht einen Aideiler mit etnw
Knüppel geschlagen , wodurch der letztere erheblich „
Auge verletzt wurde . Das Gericht erkannte auf zy«
Geldstrafe eventuell 6 Tage Gefängnis.

Hachenburg , 9 . März . (Bildungsverein HuchenbM
Nächsten Sonntag abends 8 1/ , Uhr veranstaltet tz
Bildungsverein emen m u s r ka t l j che n U n t e r h a ltunz --
abend  und zwar im Hotel Nassauer Huf . Es ist
Verein gelungen , den rn unserer Stadl durch seine prad
volle Barrtonstrmme rühmltchst bekannten Säuger §ettj
Bachem aus Bonn zu gewinnen . Unter den MstwiM
den nennen wir noch Frau Thon (Sopran ), Herrn
(Viotme ), Fräulein Schulz fCello ), Fcäulem SirM
(Klavier ) und Herrn Schneider , Hof Kleeberg (§ auummmj,
Der Eintrittspreis ist einhertirch auf 75 Psg . sestgesetzr
Aller Boraussrcht nach steht uns ein genußreicher musi¬
kalischer Abend bevor und wünschen wir dem Venu,
einen guten Besuch.

Alterikirchen, 7 . Mürz . In Au an der Sieg hat ein
Konsortlum von Solinger Herren eine Milch -Sterilisati-
ons -Anstatt errichtet . Die Milch wird bet den Viehbe-
sitzern jeden Morgen und Abend zum Preise von 14 bii
15 Psg . für das Liter abgeholt . Die Kannen roetben
gratis gestellt . Diese Milch wird dann sofort sterilisiert,
in Flaschen gefüllt und zum Versand gebracht . So erhalte»
die Kunden diese keimfreie Milch zwar zu einem etwaj
höheren Preise geliefert , aber jedenfalls ist diese sauber«
und gesunder , und das Verfahren bequemer und appeti!-
licher als die bisherige Milchversorgung durch die Mich
Händler.

Neuwied , 7. Mürz . (Strafkammer .) Der Konditi»
Hch. M . aus Koblenz war ain 19 . August 1909 in di!
Dienste des Bäckermeisters Karl L. zu Hachenburg ge>
treten . Schon am nächsten Tage erbat er sich Urlaub,
um seine Papiere und seine Wäsche zu holen . Er erhieil
dabei von seinem Dienstherrn 10 M ., wofür er noch
Abzug seines bisherigen Lohnes von 4,50 M . Papier-
düien milbringen sollte . Da ihm die Stelle jedoch nich!
zusagte , kehrte M . nicht nach Hachenburg zurück , weshalb
der Meister sofort Anzeige gegen ihn wegen Uater<
schiagung der 5,50 M . erstattete . Doch wurde der Ange-
klagle hiervon sielgesprochen , da ihm eure derartig!
Absicht völlig ferngelegen , er auch längst den Betrag
wieder zurückerstattel halte.

]Nab und fern.
O Per Aervplan zum Kommers . Ein Anhänger de!

Berliner Korps „Westfalia ", der Einjährig -Freiw 'W
Otto Reichardl von den hessischen Leibdragonern in Dar»
stadt, bediente sich des modernsten Verkehrsmittels , umjk
einer Stiftungstnelpe des Korps na h Heidelberg zu fabm
Er stieg mit seinem Euler -Zweideuer in Darmstadl aus UW
landete glatt in Heidelberg aus dem Exerzierplatz . $1
Flieger dar bei schönem Wetter und günsttgem Wmd rüs

während er eine Birne schälte. „Ich habe übrigens
auf meinem Wege hierhsr eine reizende Frau gesehen, «s
Sie in früheren Jahren auch gut gekannt haben , Reginas
jetzt werden Sie sie freilich vergessen haben ."

Mrs . Gaunt , die im Begriff gewesen war , das Zimrner
zu verlassen , blieb wie gebannt durch die Worte fistA
„Und wer wäre das , wenn ich fragen darf ?" entgegn^
Reginald sorglos.

„James Maxwells Tochter , erinnern Sie sich unser»
gelehrten Schulmeisters , der so plötzlich starb ?" Reginas
richtete sich mit einem Ruck aus seiner etwas na«'
lässigen Haltung auf , und Blanche , die ihn beobachtttt
bemerkte sein Zusammenfahren und sah, daß er erbleMs-

„Janet Maxwell ! — hier in Saxby !" rief er schnell
und Blanche sagte zu sich selbst: „Er nennt sie bei Bo?
nament Sollte es diese Frau stein!". . . . .

Fortsetzung folfl1*

Vmrufcbtes.
Ein Märchen des Lebens . Wie ein Märchen klin!

die Geschichte eines Knaben , die soeben ihren Abschuß
gefunden hat . Man wird sich erinnern , daß am 28.
tember 1900 eine furchtbare Flutwelle sich über die StB
Galveston am Golf von Mexiko bimvälzte und unendlich^
Elend anrichtete : Menschen , lebende wie Leichen , wurd^
in Masien fortgerissen . So fand ein Bauer , der das o*
seinem Boden zurückgebliebene Wirrsal durchsuchte, ewS
etwa dreirädrigen Jungen , der vergnügt spielte unter
Trümmern . Do der Bauer nicht ermitteln konnte , rE
der Junge gehöre , zog er ihn auf als sein eigenes KA
Ganz kürzlich hörte nun ein Reisender , der durch ^
Gegend kam, von dem Findling und erzählte davon nj
einem befreundeten Ehepaar in Kansas City . Auch ibn^
war ja damals durch d:e Flut ihr Kind geraubt ivorve"'
Nachforschungen wurden angestellt : Der Kleine hatte Z
Medaillon an goldenem Kettchen am Hals getragen , sstt
auf -wer Schulter hatte er ein Muttermal gehabt . «2
wirklich , alles stimmte : Das Mal fand sich auf 2
Schulter . Medaillon und Kettchen hatte der Bauer
fällig aufgehoben . Vor wenigen Tagen konnten ®
Eltern ihren inzwischen stattlich heraugewachsenen « o**
in die Arme schließen.
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i e « •. Kilometer lange foa . fe  nicht qan eure » run̂ e
KörastÄt Er wurde von ieu.m Ko pS rü >-m mit großem
^ulio empfangen. Falls der &a:er niütt gar to groß.
a.0ü!f er aueb nach Tarmlladt znrücktiregen.

q  Geheimnisvoller Tov eines Loldare » . Zum Tode
^es Krefeldei Sutoren Spobr, der 1th angeblich erhängt
jjnben toll, werden jetzt Meldungen verbreitet, die Auf-
jeben oerurinchen dürften. Der Husar toll, weil er über
den Zapfenstreich geblieben war. die Ursache gewesen fein,
ttaB die ganze Mannschaft seiner Stube keinen Urlaub er¬
halten habe. Diese tei darüber Io erbost gewesen, daß sie
Lpohr zu Tode rmßbandetl habe Um die Lat zu ver- ,
heimlichen, hätte» sieben Stubengenossen ihn aufgekiiüvft,
um den Anickern zu erwecken, als ob Spohr Selbstmord
begangen hätte Sieben Stut engenotlen Spohrs sind.iv
UntersuchungiHaft genoi men worden. Spuren von Miß¬
handlungen wurden an der Leiche nicht entde t.

O Der Berliner Messerstecher endlich gefotzt. Wie
man sich vielleicht noch erinnern wird, wurde vor un¬
gefähr 2 Jahren die Berliner Bevölkerung durch zahl¬
reiche Messerattentate auf Frauen, denen u. a. die Gattin
des Kutschers Schäfer zum Opfer siel, in große Erregung
versetzt. Nunmehr ist es gelungen, des mutmaßlichen
Täters in der Person des 28jährigen Malergehilfen
Richard Bennewitz habhaft zu werden, und die Kr minal-
polizei bat inzwischen festgesteUt. daß wenigstens eine
Reihe jener Attentate von Bennewitz verübt sein dürfte.

O Sieger im Dresdener Sechstagerennen wurde das
Berliner Paar Lorenz-Saldow mit 31 869 Runden
(3314,376 Kilometer). Die Mannschaft Schallwig-Groß-
mann blieb vier Runden, das dritte Paar Marx-Stellbrink
elf Runden, Sütner-Hall 23 Runden und Röthig-Sedlmaier
84 Runden zurück.

O Drrektor Ohm nicht geisteskrrnk. Der Nervenarzt
Dr. Boß in Düsseldorf stellte neuerdings be, der Sta °ts-
anwaltschaft den Antrag, den Direkt,r Ohm. der sich als
Letter der NiederdeutschenBank in Dortmund Un er-
schlagungen und Veruntreuungen hat zuschulden kommen
lassen, in ein Sanatorium behufs genauer Beobachtung
Anes Geisteszustandes zu überführen. Nach Prüfung der
Verhältnisse kam die Beschlußkammer zur Ablehnungöte,es Antrages.

8 Zwei ernste Cisenbohnunfälle , bei denen insge âm
Arbeiter getötet bezw. lebensgefährlich verte: 1

wurden, werden gemeldet, der eine aus Ungarn, der
andere aus einem Pariser Bvrort . Die betreffenden
Nachrichten lauten:

Budapest , 8. März. Aus der Industriebahn im
Sitertale löste sich ein mit gefällten Holzitämmen beladener
Eisenbahnwagen, sauste talabwärts und entgleiste bei einer
scharfen Kurve. An der Unfallstelle befanden sich 23 Holz¬
arbeiter. Der Waggon stürzte um und begrub 20 Arbeiter
unter sich, von denen l7 auf der Stelle getötet wurden:
zwei wurden lebensgefährlichverletzt.

Paris , 8. Mürz. In dem Eisenbahntunnel des
Pariser Bororts Bincennes war eine Gruppe von Arbeitern
mit dem Ausbeffern der Gleise beschäftigt, als ein Expreß¬
zug heranbrauste. Die Arbeiter flüchteten auf das Neben¬
gleis, in demselben Augenblick jagte auch dort ein Zug
heran. Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet und
neun andere schwer verletzt, mehrere von ihnen wurden
sterbend ins Krankenhaus gebracht.
Lunte Oages-Lhronik.

Berlin, 8. März. Zu den Zahlungsschwierigkeiten bei
Karl Neuburger wird gemeldet, daß inzwischen auch die
Kassen der Öitialen in Berlin und Schmargendorf sowie der
übrigen 32 auswärtigen Zweigniederlaffungen geschloffenwurden.

Berlin, 8. März. Der verurteilte Rektor Bock ist einstweilen
aus der Haft entlassen worden und zu seiner Familie in die
Dienstwohnung zurückgekehrt. Er will Revision gegen das
Urteil einlegen.

Laudsbcrg a. W„ 8. März. In einem Anfall von
Schwermut ersctrh sich der Landgerichtsrat Dr. Rünger im
hiesigen Stadtwald.

Brombcrg, 8. März. Hier hat sich der Leutnant Wohl¬
fahrt vom 14. Infanterieregiment in seiner Wohnung er¬
schossen. Liebeskummer soll den Grund zur Tat bilden.

Tv»l, 8. März. Der Hauvtlnann Lerour wurde von
seiner Geliebten, der 20jährigen Kellnerin Marte Bege. er¬
schossen. Das Mädchen verletzte sich dann selbst durch einen
Schub lebensgefährlich.

Stockholm, 8. März. In Delsdo sind nach einem
gröberen Festesten über BIN Personen an VergtftinigS.
erscheinungcn erkrankt. Der Zuitand einer Anzadl Teil¬

nehmer ist besorgniserregend. Das Elsen war in einer
Wirtichoftsschuledergesiellt worden.

Saloniki, 8. März. In Kotichana wurden fünf Bulgaren
hingerichtet, die vor einiger Zeit im Dorfe Orizani mehrere
Mohammedaner ermordet hatten.

Peking, 8. März. Die Pest geht in der Mandschurei
zurück. In Mulden sind 18. in Kwangtschoentze zwei
Personen an der Pest gestorben: alle übrigen Orte sind fast
pestfrei.

Rcwüork, 8. März. Nus Anlab seiner goldenen Hochzeit
hat Adolvhus Bmch hir das deutsche Kinderhosvital in
Newport und für das deulsche Seemamisheim in Hoboken
je 6000 Dollars gestiftet.

JVIordprozeß Kniteliu?.
(3. Tag .) § Magdeburg, 8. März.

Be, seiner heut? fortgesetzten Vernehmung bleibt der
als Zeuge verhörte Komplice des Angeklagten, Ritter,
davei. daß der „schwarze Artur" der Täter 'ei. daß dieser
den Krnteltus und dessen Magdeburger Wohnung aber gar
nicht kenne. Ans die Frage des Staatsanwalts , wie' es
denn komme, datz sein ,Ritters > Schirm nach der Tat aus
iewem Zimmer in das des Kmtelius gebracht wurde, wo
er oeriedenlllch liehen blieb -ntgegnete :r: das müsse -in
Irrtum irrn. sein Schirm könnenur-nieinemZimmergesunten
worden sein. Spatere Zeugen werden aber, wie der
Staatsanwalt ankündtgt. das Gegenteil beweisen. Die er
teilt werter mit. daß der„schwarze Artur" bereits gefunden
!er und hierher gebracht werde. Er habe seine Umchuld
beteuert. Der Vorsitzende richtet erneut eure Reihe Fragen
an den Zeugen Ritter über öle Kle düng, dre der . schwarz«
Artur" in Magdeburg getragen haben soll. Zeuge Nitte,
beschreibt genau die Farbe des Paletots , die Art der
Knöpfe sowie die Form der Taschen des Paletots , den de,
.schwarze Artur" getragen habe. Es werden dann weiter«
Zeugen oernommen. darunter Landrichter Löwenthal, der
der Verhandlung gegen Nitter beiwohnte, die ehemalig«
Wirtin Knrtelius' und der Richter, der die Vorumer-
iuchung führte. Die Verhandlung wurde dann aus
Donnerstag vertagt.

Voraussichtliches Wetter für Freitag den 10. März 1911.
Wolkig und etwas wilder , stellenweise Niederschläge,

wenn auch nur  leichke.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung

auf Montag , den 13 . d. Mts . nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung:

1. Einrichtung einer Schwimmanstalt.
2.  Aufbringung der Pflegekosten für das taubstumme

Kind Franz Kohlhaas.
3. Waldaustausch mit dem Fiskus.
4 . Beitritt zum Reichsverbaud deutscher Städte , Berlin.
5. Zahlung eines Beitrages zum Kaiserin Augusta

Viktoria - Haus zur Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeit.

6 . Feststellung des Haushalts -Voranschlages für 1911.
Hachenburg, den 9 . März 1911.

Ter Stadtverordneten Vorsteher:
I . V . Rud . Latsch.
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Gefundene Gegenstände.
Ein Portemonaie mit Inhalt.

Die Anmeldung von Rechten au vorbezeichnetcn Gegen¬
stand ist innerhalb 12 Monaten bei der Unterzeichneten
Behörde zu bewirken . Nach Ablauf dieser Frist wird gemäß
88, . 973 , 974 und 970 des Bürgerlichen Gesetzbuches be¬
treffend die polizeiliche Behandlung der Fundsachen , ver¬
fahren.

Hachenburg, den 8 . März 1911.
Der Bürgermeister:

Slernhans.
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Öewcrbl. foridiiaungMule hsKeabiirg.
. Auf Grund des Kreisstatuts wird von jeden: Schüler
p  hiesigen Gewerbeschule ein Schulgeld von 1 M . per
^uartal erhoben . Nach dem Gesetz vom 1. August 1909
P der Arbeitgeber für den Eingang des Schulgeldes haftbar.
Schulgelder aus 1910/11 , die bis zum 20 . ds . Mts . nicht
erngegangen sind , werden zwangsweise beigetrieben.

Unbemittelten Eltern kann auf ein Gesuch das Schul-
geld ganz oder teilweise erlassen werden . Die Gesuche
urussen von der zuständigen Ortspolizeibehörde beglaubigt

spätestens zum 20 . d . Mts . bei dem Unterzeichneten
^U ^ uden eingereicht werden . Spätere Gesuche können
mct)t mehr berücksichtigt werden.

Hachenburg, den 8. März 1911.
ver stalüerer ver vorlitzenüe

^ Loüälgeivervrvereinr Hachenburg.
^cgrcmcr Will ) . Heuzeroth Steinhaus , Bürgermstr.

HaHauer fiof, Bachenburg.
^eitag den 10. März 1911 abends 9 Uhr:

Vortrag
Major Stankuweit aus Cöin

u*v.-0ffizier der Heilsarmee.
_ Jedermann ist herziichst eingeladen

Am 7. d. Mts. wurde nach langem schweren Leiden derRentner

Berr Beinrich Born
liier von dem Tode dahingerafft. Ein langes Leben voll
arbeits- und erfolgreicher Tätigkeit , auch im Interesse der
Allgemeinheit, hat den Dahingeschiedenen bei seinen Mit¬
bürgern und über diesen Kreis hinaus bekannt und beliebt
gemacht. . in jahrzehntelanger Tätigkeit als Mitglied der Stadt¬
verordnetenversammlung , deren stellvertretender Vorsitzender
er lange Jahre hindurch war, hat er sein ganzes Können und
seine von Besonnenheit getragene reiche Erfahrung stets
uneigennützig in den Dienst der Stadt gestellt . Mit dem
Danke dafür geben wir dem Schmerze über die Lücke Aus¬
druck, die sein Tod«in unsere Reihen gerissen hat. — Mögedie Erde ihm leicht sein.

Hachenburg , den 9. März 1911.

Mm  der Stadtverordneten-Versafflinlüng nad des Magistrats:
Der Bürgermeister : Steinhaus.

XiCbrliBif * !
Für mein Eisen - und Kolo¬

nialwaren - Geschäft suche zu
Ostern einen kräftigen , braven
Jungen aus nur achtbarer
Familie (katholisch ) bei steter
Station im Hause.

I . Zehe Nstgr.
I . Nolly

Königstein i . Taunus.

Ein Waggon

ca. 3000 Meter
etnpfiehlt zu billigsten Preisen

0.Ton Saint George,Oaehenbnrg.

Für Brautleute
Horamunikanten u. Konfirmanden

große Auswahl in allen Arten

Kknim,WM ul faftei Kleirstöii
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten,

fertige Unterröcke in meist und farbig
sowie ünferrodsstoffe,

XBuckskin - 9 Kammgani-
= und Cheviot - Stoffe =

in jeder Preislage und Farbe
sowie großes Lager in

fertigen Knaben-, Konfirmanden-,
Jünglings- und Herren-Anzügen.

aiübeim Pickel, Hachenburg.

MH m frabjabr
soll es niemand versäumen,
sich einer gründlichen Blut¬
reinigungskur zu unterziehen.
Eines der besten Blutreinig¬
ungsmittel ist entschieden
Lebertran . Die Anwendung
dieses bewährten seit Jahr¬
hunderten , bekannten Haus¬
mittels wird stets mit Erfolg
gekrönt.

keiner MedizinäMebertraa
lose und in Flaschen.

>Karl vasdüch.Hachenburg.

1 RofieG-
Bücklinge

empfiehlt zu äußerst
:: billigstem Preis ::

§iepb . bnifcy , Kachendurg.

In,Speise» »
sowie sämtliche

Fölter- und Düngemittel
offeriert billigst

kenrisn« feix,
Limburga. ü. Lsdn.

Telefon Nr. 297.

echtün
■As*, v. üut.kene Schuppenflechte,

j tkroph . Ekzema, HauUtusschläge,

offene Füße
Beinschiden, Beir.getchwüre , Ader-
beine, b6*e Finger, alte wundes

•lad all »ebr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
reheflt zu werden, mache noch cir>t*n
Vertuch mit der bestens bewährten

* Rino - Salbc«
frei von »chfidlichen Bestandteil«n

Dose Mark 1,15 u. 2.25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung: Wachs, öl,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Saiicyl, Bors, je 1,0.

Nur echt in On ^inalpäfi&ung
weiss • grün - rot ür.d mit Fir -n*
SchubertÄCo ., Weinböhla -Dre sden.

Fälsche ngen weise mar: zurück.
Zu luben in den Apotheken.

fü3 Stempel als er Art
Üej je ^®rden,Vereiue , Geschäfts -und Privatbedarf
. ^ m küizesler Zeit zu den büliKSten Preisen
‘WltliUtti

Rollmöpse, Bismarcklieringe,
= ==== MMe - öücklmge

stets frisch mar nterte Hering
empfiehlt bi!

Stephan Ifriilliy , lachsnburg . l

ic

für

Weide-flnlagen
empfiehlt

G.d.  Saint George
Bachenburg.
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Für sparsame Hausfrauen
Die andauernd so

hohen Kaffee -Preise
haben uns veranlaßt , einen Ersatz ausfindig zu machen , und nach vielen Versuchen ist es uns gelungen,
durch Zusatz von etwas Korn und Essenz eine Mischung zusammen zu stellen , die an Geschmack hinter recht
gutenr Bohnenkaffee nicht zurücksteht, an Bekömmlichkeit ihn übertrifft . Wir bringen dieselbe unter der
gesetzlich geschützten Bezeichnung:

üt Sparbai fee-IDiscfiung= =
ä 1- Mk. per Pfund, 50 Pfg. per% Pfund

mit wertvollen Zugaben
zum Verkauf . — Ebenso veranlassen uns die andauernd

hohen Butter -Preise
für geeigneten Ersatz zu sorgen und glauben wir denselben jedem , auch dem anspruchsvollsten Konsumenten
durch unsere Pflanzenbutter -Margarine

Rrtol
per Pfund zu 80 Pfg.

anbieten zu können . Dieselbe ist tatsächlich von bester Naturbutter kaum zu unterscheiden und kann nicht
allein zum Braten und Backen, sondern auch zum Streichen aus Brot ruhig empfohlen werden.

Ultl„<llk fp9fl<llll£M zu einem Versuche zu veranlassen
\7erfdienfeen! Verlchenfcen! \7erf chenfcen!

wir von Samstag den 11. lärz bis Samstag * eien IS . März
1 hübsche Butterdose mit Deckel, oder
1 große Kristall-Kompotschüssel
3 schöne Kristall-Dessertteller, oder
1 schöne Kaffeetasse mitGoldrand und Untertasse

beim Einkauf vonl Pfd. „Urtol"

beim Einkauf voniPfd.Sparkaffeemilchung

Rrfol Üt die feinste Pflanzenbutler -Margarine und der beste
Naturbutterersatz der Gegenwart.

RftOf schäumt und duftet beim Kochen, Braten , Backen
wie die feinste Kuhbutter.

SpirlliffEB ' IIlifCfiliny schmeckt angenehm u. ist hocharomatisch.

Sparhaflee-mifdang
SparkaffEE-fHifCflüng ist weit billiger als Bohnenkaffee.
SparRanee-miUiig

\7eriäumen Sie den \7erfudi nicht, er macht Sie zum regelmäßigen Abnehmer.

Rrfol Üt auch auf Brot streichbar, frei von tierischen Fetten , des¬
halb leicht verdaulich und von Aerzten bestens enipfohlen.

Rrt0l Üt garantiert reine Pflanzenbutter u . im Sinne der Wissen¬
schaft keine Margarine , muß aber der täuschenden Aehnlich-
keit mit Naturbutter wegen als solche bezeichnet werden.

PheinischesKaufhaus für behensmlffef
Wilfielmlfraöe Hachenburg Wilhelmitrafee.
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